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Nr. 304. Dienstag, den 31. Dezember 1907.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 31. Dezember 1907.
- - « m SamStag vormittag kurz vor 12 Uhr fuhr H

von Niederlahlisteio kommende Persouen -tna Nr . 806
im GeleiS 7 b?8 W eSbadenerH" pmahnhofeS>o heftig
gegen den Prellbock, daß die Maschine entgleiste und
mehrere Reisende Verletzungen davon trugen, A»>ti,ch wird
uaS hierzu gem-ldet: Heute Vormittag 11 Uhr 46 Minuten
fuhr der P ;rsoaenzug Nr. 306 ,m Gleis 7 auf den Ptell-
bock auf, wodurch die Maschine entgleist,. Folgend- 4
Reisend« wurde« leicht verletzt: Dr. K,rl G-iger p aktlcher
»rzt auS WormS: Verletzung am l'nkea Au re; SB(Hat
Bender Erdach: Kopsmuade; W twe Schm'dt.Eltv ll " V r-
letzung über dem t.okea Auge; Jakob Maurer.Mltt'eihe.m:
Verletzung an der Stirn.
m ®m ® onnt;19# den 25. Dezember hat unter dem
Vorsitz des Rechtsanwalts Dr. Wokler-Oppenheim. tn Mainz
eine B-rtret-isitzaag de» Rhein-Main Gaue» des Alldeutschen
B-rbandeS statlgesuaden. Auf der Tagesordnung standen:
1. bie allgemeine politische Lage und Ostmark-nvorlaa,.
B -richterstatter: der Gauvorsitz nüe, R-chtSanwalt Dr. W nk.
ler-Oppeaherm, 2. die Flottenvorlage und BerernSges.tz Be¬
richterstatter: Rechtsanwalt Ciaß.Mainz. Die Gausi'tzuna
war stark besucht. Sämtliche OctSgrupp-n waren vertreten.
Den beidenR -daern wurden für ihre tnffl.chenAuSfÜhrunaen
leshafter Beifall zuteil. An der in Anschluß au die B>
richterstattung sich entwickelnden Debatte beteiligten sich
außer den beiden Rednern noch besonder« die Herren:
Profeffor Dr. M-lbach-WieSbaden, Un>v-rfiiätSproftssoc Dr.
Feußner-Marburg, Dr. FuchS-B ebr.ch, Staatv-rordaeter
Forth. Off--«vach, Dr. Lambert-Jagelh-'m, U-iivetsitSts.
Professor Dr. Schenk-Marburg. Pcof'ssar Dr. Heufing.
Darmstadt, Oberlehrer CiooS-W-tzlar. Es wurde einstimmig
nachfolgende Entschließung gefußt: Der Rh ia-Mna -Gru
deS Alldeutsche BerbaadeS hat eS sceud'gst begrüßt, daß
die p,ußsche  Regierung zur Stärkung des Deutschtums in
den Ostmarken die EateignungSvoilagr tingebracht hat, muß
ober sein Bedauern darüber auSjprechen, daß durch Zage-
stlndniss- an die Parteten diese Vorlage eine wesentliche
Abschmächung erfahren hat. Er hofft dagegen, daß die
ReichSregi-ruag am Z 7 deSB-reinSgesktzentlourfiS für das
Deutsche Reich unbeugfam festhält.

Letzte Nachrichte«.
- l» Berlin , 28. Dezember . Die „Nordd . A. Z ." be-
richtet : Es tauchen immer wieder , namenllich in aus¬
wärtig . .. Blättern , Angaben auf . die für den Beginn
des Frühjahrs eine Reise des Kaisers nach dem Mit¬
telmeer und einen Besuch auf K o r f u in Aussicht stel¬
len . Neuerdings werden diese Meldungen bereits mit
näheren Einzelheiten über Monarchenbegegnungen im
Mittelmcer ausgeschmückt, an denen Kaiser Wilhelm be-
getilgt sein soll. Wir möchten diesem müßigen Gere-
»e gegenüber betonen , daß über Auslandreisen des Kai-

im ' ommenden Jahre noch kein Entschluß gefaßt
stst. Dabei wiederholen wir die Aufforderung , man mö-
tzge doch, bevor man Meldungen über Reisepläne des
Kaisers in die Welt schickt oder aus Auslandsblättern
übernimmt , sich erst an zuständiger Stelle vergewissern,
ob und was im einzelnen Fall davon zutreffend ist.

(.) Grevenbroich . 27. Dez. (Neu , © üiet-
Verkehrs stelle ) . Am 15. Januar 1908 wird die
Zwischen Juchen und Grevenbroich liegende Eisenbahnhal.
teftello Gubbemth , die bis jetzt nur für den Personen- und
Gepäckverkehr eingerichtet war. auch sür den gesamten
Güterverkehr geöffnet.

(' ) Krefeld , 27. Dez. (Zur Strejik beweg«
n n g). Die Ausschüsse der Sainmetwcberei haben eine
Erklärung abgegeben, worin das Verhalten der Ver-
dandsführer verrirteilt und den Stoffwebem eine Unter«
stützung zugesagt wird . Auch das GewerffchafMkartell
wendet sich gegen die Verbandsführcr . indem es der
Organisation die Wiederaufnahme des Kampfes empfiehlt

W Krefeld , 27. Dez. (Zum Streik ). Der
Zentralvorstand der Hirsch-Dunkcrschen Gewerkschaften be«
schloß, die streikenden Arbeiter der vier Belegschaften wci«
terhin zr unterstützen. Man hofft, daß auch die anderen
Verbände sich diesem Beschlüsse anschließen werden. Die.
Arbeitsausschüsse der Sammetfabriken , die gestern eine
Versammlrmg abhielten, halten die Forderungen der sirei«
lenden Stofsweber sür gerecht und faßten den Beschluß,

die ausständigen Arbeiter in jeder Weise zu unterstützen
mrd Sammellisten aufzulegen. Die Organisationsvertreter
haben dagegen in einer Gesamtsitzung einstimmig be¬
schlossen, keinerlei Sammlungen zu veranstalten. Das
Verhalten der Hirsch-Dunkerschen Gewerkschaften, den
Streikenden gegenüber, wird von den Arbeiterovganisatü-
onen aufs schärfste beurteilt.

(«) Elberfeld , 27. Dez. (Kessel - Explosi-
a n). In dem städtischen Elektrizitätswerk explodierte am
ersten Feiertag abends gegen 10 Uhr aus unaufgeklärter
Ursache einer der acht Flammrohrkessel von 100 Quad¬
ratmeter Heizfläche. Die Stromlieferung wurde unter¬
brochen, die elektrische Straßenbeleuchtung versagte, der
gesamte Straßenbahn - und Schwebebahnbetrieb mußte
eingestellt werden. Erst am zweiten Feiertag morgens ge¬
gen 9 Uhr konnte nach der Ausbesserung und den Auf-
räumungsarbeiten die Stromversorgung weiter erfolgen.

PoNzeMche Mißgriffe.
Polizeiliche Mißgriffe kommen vor und werden auch

bei der sorgfältigsten Aufmerksamkeit nie ganz vermie¬
den werden können. Häufig jedoch werden durch Hand-
lungen der Exekutivbeamten die Zustände bei der Po¬
lizei in ein ganz besonders grelles Licht gesetzt. Ein
solcher Fall wurde vor einigen Tagen vor der Straf-
kamcher des Landgerichts 2 in Berlin verhandelt . Er
endete mit der Verurteilung der angeklagten Schutz¬
leute Korruhn zu 5 Monaten Gefängnis und Keppler
zu 100 Mk. Geldstrafe.

Der Vorfall hatte sich, wie häufig , auf der Poli-
zerwache abgespielt , wo der frühere Referendar Morell
einen Kutscher fesistellen lassen wollte, statt deflen aber
von dem Schutzmann im Austrage des Wachthabenden
m brutaler Weise mißhandelt wurde . Auf seine spä-
„ r®, Anzeige bei der Staatsanwaltschaft , lehnte diese
Behörde es jedoch ab , ein Verfahren gegen die bei-
vrn Pouzerbeamten einzuleiten , dagegen wurde Morell
angeklagt wegen Beamtenbeleidigung , Widerstand ge-
gen die Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs . Erst
die Beschwerde bei dem Oberstaatsanwalt hatte den
Erfolg , daß die beiden Schutzleute wegen Beleidigung.
Mißhandlung und Freiheitsberaubung sich vor der
Straflammer zu verantworten hatten . Beide Anklagen
wurden zusammen verhandelt und Morell freigesprochen
wahrend die Polizeibeamten die erwähnte Strafe er-
hielten . Selbstverständlich folgt gegen die Beamten ein
Disziplinarverfahren , durch das sie, wenigstens der
Schutzmann Korruhn , hoffentlich ihres Amtes enthoben
werden . Unwillkürlich wird man sich fragen , -wie ist
es möglich, daß so etwas Vorkommen kann. Es sind
doch „Schutzleute " gewesen und dieser Name bedeutet,
daß sie dem Publikum Schutz gewähren sollen. E-
ist aber ein schöner Schutz, wenn man mit irgend ei¬
nem Anliegen zur Polizei kommt und von dieser statt
dort Gehör zu finden , in brutaler Weise mißhandelt
wird Das sind ja russische Zustände ! hat kürzlich je¬
mand bei der traurigen Affäre in München , wo der
Student Moschel von einem Schutzmann erschossen wur¬
de, gerufen Das Wort paßt auch auf die Handlungs-
weise der Berliner Polizeibeamten . Die Klagen deS
Publikums über die leider so häufigen Mißgriffe oder
besser gesagt Ueberschreitungen der Amtsgewalt bei der
Polizei haben durch die Vorgänge in Berlin neuen
Stoff erhalten . Es scheint uns dringend erforderlich
daß mit eisernem Besen gründlich ausgekehrt wird , und
diejenigen Elemente entfernen werden , die sich
nicht eignen zu einem so verantwortungsvollen Amt
wie es der Posten eines Schutzmanns ist. Dem Hüter
der Ordnung , dem Wächter des Gesetzes bringt das
Publikum Vertrauen entgegen, dafür kann es aber
auch verlangen , daß ihm von den berufenen Organen
auch der Schutz zuteil wird , dessen es bedarf . Es liegt
un Interesse des Publikums wie des Schutzmannstan¬
des selbst, daß ungeeignete Personen ausgeschioden wer¬
den Die Hauptnrsache der vielen polizeilichen Miß-
grisse liegt affo in der mangelhaften Auswahl der Be¬
amten . Nicht dem ganzen Schutzmannstande soll ein
Vorwurf gemacht werden , sondem denjenigen , die bei
der Auswahl der einzelnen Personen nicht die nötige
Sorgfalt anwenden und später nicht auf eine Entfn-
nung der sich nachträglich als ungeeignet erwiesenen
Elemente dringen . Es wird auch Sorge der Aussicht,
behprde sein, ein wachsames Auge auf die Untertzeam-

_ 11. Jahrgang.
ten zu haben , die gewiß , wenn sie merken, daß ihnen
auf die Finger gesehen wird , sich bei Ausübung ihres
Dienstes doppelt vorfehen werden.

Ganz unverständlich ist aber , daß die Staatsan¬
waltschaft es abgelehnt hat , gegen die Polizeibeamten
^o ĴUgehen. Hai der Staatsanwalt die Sache gründlich
geprüft , so mußte er zum mindesten auch gegen die
Schutzleute Vorgehen. Oder ist es wahr , was einst ein
Verteidiger in einer Straffache erklärte, die Polizeibe-

vor Gericht scheinbar „abgestempelte
Glaubwürdigkeit !" Ist es erst erforderlich , daß man
den Weg der Beschwerde einschreitet, um zu Wort zu
kommen« Wie wäre es gewesen, wenn der Ober¬
staatsanwalt nicht eingeschritten wäre , die Schutzleute
hatten als Zeugen fungiert und der jetzt freigesprachene
Morell wäre wahrscheinlich verurteilt . Das Gericht hat
sein Urteil auf die Aussagen des unparteiischen Zeu¬
gen, Referendar Tschepke, der den Morell begleitet hat-
k.',, nu f0e&®ut- ® er  Fall hat seine Sühne gefunden : er

r den Gerichten Anlaß zu sorgfältiger Prüfung
bei ähnlichen Fallen , den Polizeibeamten zu vorsichti¬
gem Handeln und dem Minister zur genauen Feststel-
lung der polizeilich en Amtsbefugnis .

Politische R «ndscha« .
Deutsches Reich.

' * Aus München wird berichtet, daß bei der
-trauerfeter des Generals v. B e n t h e i in, der neun
n̂ ahre lang Kommandant des 1. Feidartillerieregiments
Prmzregent Luitpold war , die Geistlichkeit nrcht
amtrert hatt Dagrgm hat Prinz Rupprecht von
Bayern die Trauerrede gehalten . Die Leiche des Ber-

«•t -T ' tour *,c  nach Ulm zur Verbrennung über --gesührt.
* Wenn auch die Erwägungen wegen Revision des

Gesetzes über die Erwerbung und den Verlust der
Bundes - ««d Staatsangehörigkeit vom 1. Juni
1870 me ganz aufgehoben sind, so hatten sie bisher aber
m <M zur Ueberwindung der in der Materie liegenden
großen Schwierigkeiten geführt . Jetzt darf jedoch an¬
genommen werden , daß der Entwurf eines neues
Reichsgesetzes  über den betreffenden Gegenstand
m einiger Zeit sestgestellt sein wird.

* Die „Reue Pol . Koresp ." will wissen, daß Staats¬
sekretär Dernburg nach Erledigung der Beratungen
des Kolonialetats im Reichstage seine geplante Reise
nach Deutsch-Südwestafrika antreten wird.

* Fu Preußen ist die Staatsregierung der Frage
näher getreten , ob sich durch Vereinfachung der Orga¬
nisation mancher Etatsverwaltungen und ihres Verfahr
rens eine Verminderung der Beamtenzahl und
damit auch ein Ausgleich gegen die zu erwartende be¬
trächtliche Mehrbelastung des Etats herbeiführen lasse.!
Dem Landtag werden voraussichtlich Anregungen nach
dieser Richtung hin zugehen . Ebenso wird diese wich¬
tige Frage bei der nächsten Konferenz sämtlicher Ober,
Präsidenten in Berlin näher erörtert werden.

* Der „Reichsanz ." teilt im nichtamtlichen Testes
mit : Der Staatssekretär des Reichspostamtes ließ a«
die Vertreter der Jndusttie , des Handels , der Land -«
Wirtschaft und des Handwerks zum 7. Januar Einlaß
Lungen zu einer Besprechung wegen Aenderun«
der Fernsprechgebührenordnung ergehen. Den
Eingeladenen ging eine Denkschrift zu mit den Vorschiff *
fen des Reichspostamtes und deren Begründung.

Hof und Gesellschaft.
-» » D-I Kaiser hat demR - i chs I ° n zl ei , wia

^ "^ *Euzztg." mitteilt , zum Weihnachtsfest eine bron r̂
zene Nachbildung des Denkmals des Generals Bülow!
», Dennewitz geschenkt.

Koloniales.
. [* Die „Deutsche Tagesztg ." erfährt von gut unter -j

ttchteter Seite , daß innerhalb der Afrikander -Partei dev
Cap -Kolonie bereits jetzt ernstlich darüber verhandelt!
wird , denWunsch nach Abtretung der Walfisch -Bach
an D e u t s-ch l a n d in die Tat umzusetzen. Bekan^
Mt, daß in Kürze mit Sicherheit eine der Aftika
Parttt angehörende Parlamentsmehrheit für die K
Kmonie und ein aus dieser hervorgehendes Bond -P
msterium mit dem bekannten Parteiführer Merrimau i
der Spitze zu txmdtn J%. ^
tr"" ' ■,l“*-- ---- ■------ r -i •.mn* » . ul ,* A4 > (



gelöscht,

. Jhr Glück
im neuen Jahre
berufjt in erster Linie auf Ihrer Gesun- Heit.
Tun Sie aller , dieser kostbare kebensgut zu
erhalten und zu kräftigen ? kfaben Sie z. B.
zum täglichen Gebrauch ein gesundheitlich ein¬
wandfreies Getränk ? Trinken Sie Kathreiners
rNalzkaffee? Sr ist ein vollständig gesundes
Genußmittel für Erwachsene und Kinder und
wird deshalb von vielen Ärzten empfohlen.

Der echte „Kathreiner " besitzt in hervor-
ragendem Maße Geschmack und Aroma

des Bohnenkaffees, ohne schädlich z»wirken. Seit naher » 18

| Prozeß Marder,.
W Berlin , 28. Dezember 07.

®ei Beginn der gestrigen Sitzung teilte der Bor¬
gende mit , daß Frau v Elbe  an einem Rückfall von
-Blinddarmentzündung erkrankt sei und Fieder habe
-,o daß ihr Erscheinen an GeriMsstelle in den nach.'
chen Wochen unmöglich sei. Loa Geheimrat Schwenin-
-gcr ^ist eine Depesche eingelaufen , daß seiner und fei
fiier Frau kommissarischer Vernehmung nichts im Wege-riebe, Oberst ., >. « l. ; . i v _ - J?
Hhe . Oberstaatsanwalt Jsenbiel  weist darauf dir
iZertungsgerüchte zurück, daß er ein Schweigegebot an
;bre wahrend des Ausschlusses der Oeffentlichkeit in dem
sSaale anwesenden Personen erlassen habe : das sei
-gesetzlich unzulässig . Er habe nur in freundlicher Wei¬
se die anwesenden Personen um Diskretion über dir

/vor ihnen enthüllten Ehegeheimnisse gebeten, was eine
^durchaus zulässige Bitte gewesen sei. Der Vorsitzende
-bsstatlgt das . Hierauf werden die Geheimrat Schwemn-
.ger vorzulegenden Fragen festgesetzt. Sodann wird zm
Dernehmung des Dr . Frey - Wien  über den Gesund-
ckertsznstand der Frau v. Elbe geschritten. Der Bor -

e erklärt zunächst noch wiederholt , daß er aus
den Geffmdhettszustand Hardens die größte Rücksiäst
'nehmen wolle und legt ihm nahe , den Wunsch auszu-
stprechew st-lls d-e Verhandlung abgebrochen werden

Sodann legt Justizrat Bernstein  16 schrift-
M .formulierte » ewe-santräge vor , die dahin gehen,
.Pror Lchwentnger als Zeugen der darin aufgestellten Be-
chauptnngen zu vernehmen . Oberstaatsanwalt Dr . Jsen-
sbiel bittet den Herrn Richterkommissar , die Fragen des !

^krnftein zuz ulaffen , soweit es irgend
Möglich ist. Er habe natürlich auch eine große Reihe
won Fragen an die Zeugen formuliert und werde sie
»orlragen , was dann geschieht. Der Gerichtshof be-
ffchneßt sodann , den Assessor Langer zu beauftragen

na)§, München zu begeben und Schweningcr und
-besten Ehefrau eidlich zu vernehmen . Hierauf wird der

Wim angekommene Arzt F r e h als Zeuge und
Sachverstantziger vernommen . Aus feinen Darlegungen
«eht hervor , deiß er zweifellos den Eindruck gewonnen
hat bei der früheren Gräfin Moltke sei eine^ auberor-
chentliche hysterische Veraiüagung vorhanden . Die Grä-
Im *)üb1 n -,c Snttttigenj,  eine tiefe Geiftesbil-

un* e,H, ethischer Empfinden, gepatt mit
seltener Vorurteilslosigkeit . Damit stehe ihre Hand-
Mngswelse in einem so diametralen Gegensatz, daß das
Worlregen von Hysterie  schon aus diesem Grunde
Stäln ' fürtiJf ' ' ' wier  Ansicht könne die™ 'ur , brele ihrer Handlungen und Aussprüche

t»1er“Ii n)ort ?5> 8emac^ iverden, da ihre Phantasie
^rber hervorragend mitspiele . Rach der Beendigung der
^n - mum des Zeugen Frey folgt die Mittagspa «se.
r f ad> dem Wiederbeginn der Verhandlung erfolgt

-Zeugen Cheftedakteur Pcntt 2^°
Fürsten Bismmck

1 *LÄ . /Ulenburg cmssagen soll. Der Zeu.
M erllart , dax es sich nur um eine Unterredung hm»°
^4ec ZL ' Fürste » Bismarck hatte
J * Prozesse gegen Leckert-Lützoiv und

Bei dieser Gelegen¬
st war er wo ec da» Wort „Kamarlllader Hinter-
^ÜM ^ k J Ph it£  der Khnaden " prägte.

^ 1 e. n  d u r g bemerkte, er habe zu dem Hau-
ftÄrsmarck Mts « de« allcrfteundlichsten B̂eziebunaen
Son/Si « Fürst Bis-
Wt ihm SÄeuburg gleichzeitig

den Abschied nehme» werde . Weil er da»
Pf S<Um  h «de. .Mrfolgte Zhn Bismarck̂ mit̂ Feind^
Kgkeüen. Sodann folgt die Vernehmung des Zeugen'
Wrafen R e v e n t l o w, der aussagen soll über die
Absichten , die der Angeklagte bei der Veröffentlichung
der Artikel , in der „Zukunft " gehabt hat . Der Zeuge
jsagi ans , Harden habe ihm wiederholt ausgedrückt, daß
iek ihm sehr unangenehm gewesen sei, daß sexnelle-Mo-
»ente m bie Sache hineingezogen werden mußten . Er
r~  Reventlow — fei ber festen Ueberzeugung, daß für
Darben bei der Veröffentlichung ausschließlich politische
Grunde maßgebend waren . — Es folgt eine längere
Auseinandersetzung über die Aussage des Grafen vre-
üentlow zwischen diesem selbst, Harden , -dem Vorsitzen¬
den und dem Oberstaatsanwalt . Zum Schluß weist
Oberstaatsanwalt Jsenbiel  nochmals auf Hardens
Wrfldtnng hin , daß er lieber ins Zuchthaus gehen
Dolle , als sich mit dem Grafen vergleichen. Harden
Mtgegnete , daß das mit einem Haß gegen den Grafen
Moltke nichts zu tun habe. Er habe einen solchen
■ Mie ^stpGnden und empfinde ihn auch heute noch
^ r ^ üis jetzt vorgcschlagenen Zeugen sind bis
P\  Ehepaar erledigt. Fürst Eu-
llknburg wurde endgültig entlassen
j Hierauf wurde die Sitzung auf Montag vertagt.

* ' * *
Von Fürsten Philipp zu Eutenbura  erlneit

der „Berl . L .-A ." folgende Depesche: Der amtliche Be¬
richterstatter im Prozeß Harden gibt meine Aeunerun-
gen entstellt  wieder . Ich habe ausgesagt , daß ich
gegen über Sr . Majestät , als ich Beamter war , ledig¬
lich auf sein Ersuchen politische Ansichten geäußert ha¬
lbe. Wäre ich nicht Beamter , sondern nur Herr von
jLiebenverg gewesen, so hätte ich in diesem Falle gebe¬
ten keine politischen Ratschläge oder Ansichten von mir
zu erwarten , da ich nicht in den Geruch konrmen wolle,
-unverantwortlicher Ratgeber zu sein. gez. Fürst Eu¬
lenburg.

Vermischtes.
Utberfallen wurde in E s s e n der Polizeisergo-
^ 1 f / ^ a w  lrls er l̂ch um einen Verletztem

bemühte , der versucht hatte , sich den Hals zu durch-
fthneiden , und ihn zur Anlegung eines Verbandes nach
der Wachĉ bringen wollte, von den Brüdern Karl und
Wilhelm LayschieS. Drotz wiederholter Aufforderung,
zuruckzubleiben fielen die Brüder immer wieder mtt
Messern über den Beamten her und brachten ihm sechs
St -chc ber Nun gab der Beamte mehrere Schüsse ab
wodurch einer der Brüder s ch w e r v e r l e i, t der
andere getötet  wurde . Der Polizeisergeant ' Dieck¬
mann wurde ins Krankenhaus gebracht.

alter Shakespeare -Ansgaben . Welch»
Preise alte-Ausgaben von Shakespeares Werken erzielet
darüber schreibt man aus London:  Eine bemerk
kenswerte V -rsteigerung alter Shakespeare -Ausgaben hat
bei Sotheby stattgesunden . Es gelangten im ganzen 33
Bande zum Verkauft dre sämtlich aus dem Besitz deS
Grafen Howe aus Schloß Gospal Hall stammen . Der
Gesamterlos der aus vier Folio - nnb 28 Quartausga-
bfn bestehenden Sammlung ist nicht bekannt, weil ein
knniÄZ ^ rcife' d-r nicht genannt ffft
zunächst alle Bände erwarb und nur die Folios und

et  behalten wollte , unter den
CL Ä Diese letzten Ausgaben erzielten zu-

m Ä ^ PsUnd , also rund 106,000 Mark ; etwas
über die Halste dieser Summe kam auf die vier Folios

27(? Mund brachten , wovon wi^
2 n[(fr ! f n ^f die erste Folioausgabe , das-
wertvollste Stuck der Sammlung , kamen. Von den
äs J ? bÄ e te§  r^ w höchsten ein „Hamlet " mit 400
Pfd St . Gut bezahlt wurden auch eine Anzahl von
us !.« bet.len  b ’c Autorschaft Shakespeares zwei-
felMst fft, so ging „Lord Cronwell " für 222 Pfd St

uud „Socrine " « t 120  Pfd . Ht . Im ganzen bracht
ten es diese mutmaßlich falschen Shakespeares , acht an
der Zahl , aus 644 Pst ». St . Eine Kopie der viertm
A !^ °be von „Love 's Labour 's Lost" (1631) wrrrde
M M - St . verkauft . . Richard 3." (1629) erzielte 11^
M ». St . „Die lustigen Weiber von Windsor * (1619) ist
für 160 Pfd . St . und das zweite Quarto von „Romeo
«nd Julie « (1599) mit 165 Pfd . St . angtzaust ivorden
>73 Nummern des Katalogs realisierten ^ eine Summe
pon 5 335,56 Pfd . St . (Die Zahlen in Klammern be°
Leuten das Jahr der Ausgabe .)
- Jahresabschluß . Das Jahr geht schnell zu En¬
de und da heißt es, Bücher Nachsehen! Diesen Rat
Heben wir allen Geschäftsleuten , da in kurzer Zeit
Hm 31. Dezember ds . Js ., die zweijährige Berjährungs --
ftnst der in § 116 des B .-G .-B . aufgeführten Forde-
-rungen für solche Leistungen erlischt,' die im Jahre
>1905 entstanden sind. Das sind z. B . die Ansprüche der
Kaufleute , Fabrikanten , Landwirte und Handwerker für
gelieferte Waren und Arbeiten , der Fuhrwerksbesitzer
fiir Fahrgeld , Fracht rc., der Gastwirte für Zechforde-
rnngen . Der Geschäftsmann tut also gut , die säumi¬
gen Schuldner aus seinen Büchern herauszusuchen , ste
an ihre Pflicht zu mahnen , und wenn dies ohne Er-
folg kurzerhand zu verklagen , damit er sich vor Schaden
schützt. Durch Klageerhebung vor Gericht bezw. Ku-
stellnng eines Zahlungsbefehls oder Vornahme einer
Vfandung wird die Verjährung unterbrochen . Eine ein¬
fache Mahnung genügt in diesem Falle nicht, vielmehr
oedars es, wenn man die vorgenannten Rechtsnrittel
nicht anwenden will , eines ausdrücklichen Anerkennt-
nisfes der Schuch durch den Schuldner oder doch einer
sttlljchwelgenden Anerkennung z. B . durch Leistung ei¬
ner a conto Zahlung , einer Zinszahlung oder einer
anderen Handlung des Schuldners , durch die er das
Fortbestehen der Schuld zu erkennen gibt

Edison » Leicht « MUumuUiot.  Die Mürrche-
»et Blätter für Sporthumor bringen eine köstliche Er¬
zählung von eine» neuen Akkumulator Edisorrs : End-
llch fft er da — der „leichte" Akkumulator . Edison hat
diese seine neueste Erfindung in der Elektrotechnischen
Gesellschaft in Newyork angekündigt . Die Bestandtei ' e
sind noch geheim, es ist etwas durchgesickert, wie Ko¬
balt , Aluminium und Whisky . Wo nehmen wir oie
Phantasie her, die uns die nunmehrige Revolution öes
Verkehrswesens ausmakt . Santos Dumont schläft seit
acht Tagen nicht mehr . Seine bisher unerreicht leich¬
ten Antoinette -Motor hat er tont de suit ! auf den Mist
geworfen . Bei einer Bedagdroschke wurden versuchs¬
weise die neuen leichten Akkumulatoren eingebaut . Lei¬
der war es nicht windstill genug . In wenigen Sekun¬
den befand sich das Bedagschen 15 Meter über Parse¬
val . Die Landung ging glatt von statten . Die Arbei¬
ter der Fabrik , die die ersten leichien Akkumulatoren
baut , wurden allesamt vom Leichtsinn befallen, da¬
runter auch ein Schwergewichtsathlet , der mm nur
noch als Leichtgewichtringkämpfer austreten kann. Ei¬
nen gewaltigen Schaden erlitt die Firma , die den Ver¬
trieb der Akkumulatoren übernommen hat , als einer
ihrer Angestellten das Fenster versehentlich offen stehen
ließ . Die beim Oeffnen der Türe entstehende Zug¬
lust wehte den ganzen Akkumulatorvorrat auf die Stra¬
ße und dort in alle Winde . Kein Stück war mehr zu
erwischen. Im Lagerraum sollen deshalb die Akkumu¬
latoren künftig durch Briefbeschwerer belastet werden,
damit ähnliches nicht wieder Vorkommen kann. Die
Form der Akkumulatoren läßt es nicht zu, ste zum
Füllen von Bettdecken zn verwenden , ihre Leichtigkeit
würde sie im übrigen hierzu geeignet erscheinen las¬
sen. Doch auch bei dieser Riesenersindung Edisons sto-
ßen wir wieder auf eine alte Erscheinung : den schlech¬
ten Geschäftssinn der Ainerikaner . Trotzdem sich Edison
in jedes Taschentuch einen gordischen Knoten gemacht
- - " " ö er sich seit Wochen phonographisch erinnern
ließ , hat er doch vergessen, seine Erfindung — paten¬
tieren zu lassen. Irgend ein anderer Gehirntrottel
wird nun das Geld einheimsen, und der eigentliche Er¬
finder nährt sich weiter kümmerlich von Cornedbees,
Uebrigens sei hier gleich noch angefügt , daß Santos
Durnont mit einem Freund aus Moulin Rouge um M.
20 000 gewettet hat , er werde auf seinem Gleitboot bei
Anwendung der neuen Edison -Akkumulatoren Wassrr-
steigungen bis 100 Prozent nehmen . Edison arbeitet
inzwischen crn der Lösung eines neuen Prodieins : sei«
ner Lieblingsidee — der Wurst ohne Ende.

Aus aller Wett.
elbsimord . Der 50jährige Pastor M . Jtei *’

in Ober -Albertdorf bei Zittau hat sich den Tod seinch
Frau so zu Herzen genommen, daß er Hand an f«
legte uns freiwillig aus dem Leben schied

* Cisenbahuunglütk . Samstag vorchittaa ist eia
Perionenzug auf eine Prellbock im Wiesbadener Bah » l
Hof aufgefahren , wodurch die Maschine entgleiste Bt«
Reisende sind leicht verletzt. i

* Erdbeben In der Nacht vom 25. auf 36. Ui
-uEts). wurde von den Apparattn der Hamburger Haup °̂
station für Erdbebenforschnng ein Fernbeben von mäßi¬
ger Stärke ausgezeichnet,- der Herd lag etwa 3000 * *
lomei "- entfernt . ;

Grotzfener . Die Auktionhalle im Fischereihaft»
von G e e st e m u n d e steht seit Freitag abend ia
Flammen . Man nimmt an , daß das Feuer durch Kurz-
schttis; entstanden ist. Die Feuerwehr war die ganz«

hindurch mit der Bekämpfung des Brandes be-
fchasttgt ; Samstag früh wurde auch die gesamte in Lehr
garnisonierende Matrosenartillerie zur Hilfeleistung auf-
gcboten. Samstag mittag war das Feuer noch nichj
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Lokales.
Flörsheim , den 31. Dezember 1907.

L Treibjagd . Bei der gestern in hiesiger Gemarkung
ftaitgi -fundeyen Treibjagd wurden 246 Hasen erlegt.

in.  Ein Gedenktag Man schreibt uns : „Der vor¬
gestrige Tag war für den Reichstagsabgeordmten Fr . Brühne
«och von ganz besonderer Bedeutung . Es war vor 18
Jahren . Das Sozialistengesetz lastete noch auf den deut¬
schen Lande ». Nirgends konnte die sozialdemokratische Partei
«inen Ort euftreiben , wo man sich beraten konnte , wollte
man nicht in die Hände der Polizei fallen . Doch galt es
einen Kandidaten für den Wahlkreis Höchst-Homburg . Üsingen
z» ernennen . Da war es hier in Flörsheim in dem „Kal¬
thäuser Hof " , wo die Vertrauensleute der Partei hinter ver.
riegelten Türen und bei Nacht zusammentrafen . 26 Mann
waren es und hier wurde der Herr Fr . Brühne aus der
Mitte dieser 26 zum Kandidaten gewählt , um den KreiS zu
vertreten . Gewiß für Flörsheim sowohl als euch für den
Herrn Abgeordneten eine seltsame Erinnerung und ein ganz
eigenes ZusamMentrkffen , wo doch, wie damals , eß vorgestern
das erstemal seit langer Zeit war , daß der soz. Partei ein
Lokal zur Verfügung stand ."

~ Vereins -Nachrichten:
Äsroffi-ntlichUAgen unter dieser Rubrik für alle Bereinr kostenfrei.

Ka « inchenzrichterverei » „ Fortschritt " : Donnerstag
Abend 9 Uhr , BorstandSsitzung bei Mitglied Schnor.
Montag , den 6 . Januar , abends 9 Uhr , MonatLver-
ftmmlung bei Fr . Jost . Der sehr wichtigen Tages,
ordnung wegen ist vollzöhliches Erscheinen notwendig.

Schnupfklub . Heute Abend Versammlung mit Freibier
im Bereinslokal.

Freiw . Feuerwehr : Die diesjährige Hauptversammlung
findet am Mittwoch , den 1. Januar , mittags 12 ' /,
bei Gastwirt Adam Becker statt.

Arbeiter Gesaugverei » „Frisch -Auf" . Montag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher.

Feeiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bereinslokal ( Josef Breckheim/r .)

Bürgerverei« : Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

m ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Allen Freunden und Bekannten ZW - _ ,m X Men unseren werten▼

V Gästen und Bekannten ♦
▲ ein herzliches

♦ Prosit Ikuiahi
die herzlichsten

|Glück - «Segens -§
wünsche

zum neuen Jahre jp

\w i 1
Ij.DNi$bacbu.Jrau.^

Wickererstraße 32.

r
Familie

Ernst kure». +
*2 « «! Schützend » .

ver hochwsbiiöbiichen

Gemeinde - Vertretung
ein

Prosit Ikujahri
Cüir alle wünschen und hotten, dass

sich unsere Semeinde- Vertretung Im j
neuen Jahr der so vorgeschrittenen I
Elektrizität widmet und den veschiuss I
vom alten Jahr fallen lässt.

Mehrere Flörsheimer
aus der oberen Mainstrasse.

^ . ■ ~
Meinen werten Gästen , Freunden und Be¬

tz kannten zum Jahreswechsel

ein kräftiges

Prosit Neujahr.
• • •

Die Flörsheimer ringfreie
Karthäuserhof -Brauerei.

(Inl). : Peter lesrf Kartmamt.)

Gesangverein«Eiederkranz«
flörsbeim a. M_

Sonntag , den 5 . Januar , abends 8 Uhr,
findet im Bereinslokal „ Kaiserfaal " (Friedr.
Jost ) unser diesjähriges

Ainler-fionrert
mit darauffolgendem Kall

statt . Wir laden alle Freunde und Gönner des
Vereins zum Besuche unseres Festes freundlichst ein.

Eintrittspreis für Nichtmitglieder: Herren-
farten Mk . 1.00 , 1 Dame frei . Damenkarten 50
Pfg . Eintrittskarten sind im Vorverkauf bei sämt¬
lichen Mitgliedern sowie im Vereinslokal zum Preise
von 90 Pfg . bezw. 40 Pfg . zu haben.

ver Vorstand.
Ä £

Allen unseren Freunden und Bekannten

sowie unserer werten Kundschaft ein kräf¬

tiges *

Allen unseren Freunden und Bekannten,
sowie den werten Gästen

zum Jahreswechsel

Meiner werten Kundschaft , sowie
Freunden und Bekannten

die besten
ßlückwünsche

zum neuen Jahre!

fl. habenlbal,
Metzgerei.

die besten

tamilie Schmitt,
«<m »»ii5 „Zum Sitrn .“

Einladung.
Alle diejenigen Personen , welche sich für die

Gründung eines FussbalFSport«
_ „ Klubs

iflfHiim  llÜTlli MM Ml TiTTl Mvl ! ,nteVftSS,wvp" werden zu einer, am Sonntag , den 5.
Januar , nachmittags 3 I hr , im Restaurant Kaiser-

| saal stattfindenden

i Prosit Neujahr.
- » » » « !« « «

Franz Schäfer u . Fra «,
Hauptstraße 30.

Meiner werten Kundschaft von Flörsheim
und Ilmgegend sowie Bekannten u. Freunden

ein herzliches

1 I Prosit Neujahr.
Firma3. Menzer.

Inh. Jos . Schütz.

Unserer werten Kundschaft , Freunden
und Bekannten , sowie meiner verehrlichen
Nachbarschaft

die herzlichsten
Glückwünsche

zum Neuen Jahre!

3ean veileru. Frau.
r

Line
DU Einberufer.

♦ Versammlung
♦ höflichst eingeladen.:
♦
♦
♦♦

3 Zimmer-Wohnunj
ist zu vermieten . " " - ~ * - - -

Ein
Näheres Grabenstranse 13.

2 -sföck . Wohnhaus
Nähe res Expedition.ist zu verkaufen.

Meiner werten Kundschaft , sowie allen
Freunden und Bekannten

die besten

Glückwünsche
rum neuen Sabre!

Josef Bergheim und
Familie

Crock. Eicben-ßolz
Zentner Mk . 1.20,

bei 20 Zentner Mk . 1.10
(frei ins Baus).

Ignaz Honradi.
J Von heute ab wieder

prima Bücklinge
Rollmops , Sardinen , Härinae.

feinste Holländer Käse , Schtveizerkäs n- d
beste Handkäfe , empfiehlt

Franz Schiri
Kl-lonialwaGichaudiu!



i

Winterveklei - nng
für Herren und Knaben!

Enorm billig ©]* Einkauf.
Durch eine seltene Einkaufsgelegenheit sind wir in der Lage, einen ausserordentlich grossen Posten

PALETOTS
nur modernste , bestverarbeitete , hochelegante Stücke , wofür der Ruf unseres Hauses bürgt,

zu ganz ausser ge wohnlich billigen Preisen
/M  verkaufen . — Jeder Käufer überzeuge sich von der Reellität dieser Offerte:

Paletot » Wert Mk. 25.— bis 30.— jetast Mk. 21,
99

99

99

9*

99

30.— „ 32.— jetzt „ 25 .—
32.- „ 35.— jetzt „ 28 .—
35.— „ 40.— jetzt „ 30 —
40.- „ 45.— jetast „ 32
45.— „ 48.— jetzt „ 35 .—

(irosse Posten Lodenjoppen enorm billig!
Sämtliche Knaben-Paletots

wegen Aufgabe des Artikels mit 25 Prozent Preisermässigung.

Gebr . Lesern
Schusterst !*. 40. Mainz Sekusterstr . 40.

Pelzwaren
in eleganter fachmännischer Ausführung und jeder Preislage empfiehlt das

Spezial -Gesehäit

Jgsh  Hämmerl ©i t>, Mainz
Ecke Ludwig - und Fuststrasse.

Filiale: 20 Markt 20.

I “— " - - MV 1817 Telephon 1817.3cli ieiste für oißioB sümtliclis Wsrsn dis wsifpbsndsfs Garantie,weil ich seihst fabriziere.

tÄ)  Gegründet 1865.
Reichhaltiges Lager in allen

49 Reise -Artikeln , feinen Lederwaren MA
Koffern, Handtaschen, Reisetaschen, Portemonnaies, Brieftaschen, Zigawn -Etuis

m , Hosenträgern , Schulranzen und Schultaschen.
^agd-Uteusilien. ^  ̂Reit - und Fahrartikel

Billigste Preise. W

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.

Dienstag, 31. Dez. Ab. A „Max und Moritz" Ballet:
Julinka. Ans. 6 Uhr.

Mittwoch, 1. Jan . Ab, C „Armide."
Donnerstag, 2. Jan . Ab. ß „Der Jlnverschcmte" „Der

Bajazzo" Ballet: Frühlingszauber.
^ 3. Dez. Ab. A „Die Rabensteinerin" .

4. Dez. Gastspiel Sigrid Arnoldson: „Carmen",
m Frau Sigrid Arnoldson.)

Max und Moritz", Ans. 2' /g Uhr.
mpeter v. Säkkingen."

Spielplan oes Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 tilg.)

(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes
angegeben.)

Dienstag, 31. Dez. 4 Uhr nachm. „Rotkäppchen".
7 Uhr, Prolog, „Der Tanzhusar."

Mittwoch, 1. Jan . Vi>4 Uhr nachnr. „Fahnenflucht".
7 Uhr, Prolog. „Ganz der Papa ."

Donnerstag, 2. Jan . „John Glayde's Ehre."
Freitag, 3. Jan . „Ganz der Papa ."
Samsrag , 4. Jan . Neuheit! „Moderne Diplomaten."

Rheumatismus
und Blutreinigung.

Reinigt das Blut! Eine Blutreinigungskur ist be¬
sonders jetzt für jeden Menschen, ob gesund oder
krank , ein Gebot der Notwendigkeit . Ein ganz vor¬
zügliches weit und breit rübmlichst bekanntes Blut¬
reinigungsmittel ist der antirheumatische Blutreinigungs¬
tee des Apoth. Grundmann, Berlin SW., Friedrichstr.
207 ; derselbe wird als Hausmittel gegen Säftever*
derbnis, verschiedene Flechten, Hautausschläge, Rheu¬
matismus, Blasen* und Nierenleiden, Blutandrang nach
dem Kopfe, als vortrefflich empfohlen, und darf dem¬
nach in keiner Familie fehlen. Dieser Tee ist zu be¬
ziehen durch die Firma Apoth. Grundmann, Berlin SW..
Friedrichstr . 207. Proben und illustrierte Broschüre
gratis. Original-Pakete zu 1.50, 3 und 5 Mark.

Zahn-Institut. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

O-r . Rleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstlich« Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Frauen! +
Bei Stockungen und Störungen
ir monatlichen Regel ist das

seit Jahren tausendfach bewährte
Menstruationspulver

„Geisha“
von prompter Wirkung . Besttl-
Flor Anthemid nobil japonic.
pulv. sbt, Warnung ! „Geisha“
ist das älteste und erste Men;
struationspulver , welches in den
Handel kam, alles andere sind
Nachahmungen, keine emsige
derselben hat auch nur an¬
nähernd so viel Erfolge liacli-
zuweisen, wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nach¬
nahme Mk. 3.35. Altmann &
Co., ü. m. b. H., HalleS. 231.

Erste,älteste, grösste,verbreitetste weit¬
bekannte Nähmaschinen- und Fahrrad-

^ürossfirmaü.Jaesiisolin,
BEKUM ti. 24. Linien- Str. >21,
Lieferant v.  Post -, Preussiscb.
“ “ Staats - u. Reichseiscc-

babn-Beaintenvereioeu,
Lehrer -, Militär-,

Kriegervereinszi gaiu
Deutschlands , ver¬

aendet die neueste
deutsch » hochanniga

8 luxer
JCXhmnscliine jnlt w

ienlschcr Fassruhe
AMaft für  alle Artuu
» “ « Schneiderei,

. 48, SO Mk., 4wöchenil.
Probezeit , 5 Jahre Garantie.
Berahmte erstklassige Marken,
Waschmaschinen, Rollmangel.

JSilitaria-ZolIerräder
fflr höchste Ansprüche in Militär-,
Eisenbahn - u. Postkreisen eingeführ *;
«̂ Petroleum -Heizöfen . tß
^rnsationeile helstuns ;. Dal

der Ttenaselt , garantiert
geruchlos , für Salon und jedes ander»
Zimmer , einzig in seiner Art offne
AbzuKsrohr . KaUlogou .Anerkeng .gras,

est * cssti  caara tssra,  essra asr » <ssra <asrst  es * <ssr » « sr.

4.

dl»n abonniert jederzeit auf das
schönste und billigste
Familien-XKĤblalt

l Meggendorfer-Blätter
8 rfiündien es :d  Zdtfdirift für Humor und Kunft

| <s Dicrtcijährlich 13 Nummern nur 01. 3.— <s>
Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
Poftanitaltcn. 0erlangen Sie eine ßratis-Probe-
nvmimer vorn Verlag. München, rheahuerftr. 41

Kein Befucher der Stadt Müncken
feilte es uerfäumen, die in den Räumen der Redaktion
Cheabnerfiratje41»i befmdlidte, äußern intereiTante Rus-
ftellung von Criginaizeidmungrnder Neggendorfer-Blätter

Ä su berichtigen. >j)
täglich geöffnet, öntrüt für jedermann frei! - Wx

i
1
5
wjss»  slbss hls » «,sa » « -» » » -»

8 Griebenkuchen§
« mr Futterzwecke§

hergestellt aus Abfällen frischen Fleisches tierärztlich DD
W untersuchter gesunder Tiere . — Analyse : 67.94/°a Ei - m

weig< 1*67% Fett , 1.13% Phosphorsäure — empfehlenim hoebgersnau. Jlmpt, Mainz. 2
W Margarintalgschmelze und Seifenfabrik. gb
E Lager von Oelfässern in allen Grössen,-

eemm ew

□ l)r. ' *

Oetker’s
Vanille- ;

Pudding Pulver!

Tahtmi ^ei,,eac
Hannover.
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